
offenen Ständen, und der andere größere gefchloffene Abtheilungen enthält. Schon 

vorher war ein Stutenjtall aus Balfenwänden mit derjelben Einrichtung, wie die 

Stutenftälle in Weil errichtet. Er faßt 20 Stuten und ift für die edelften arabifchen 

Stuten beftimmt. Auch hier ftehen im Hofe und neben dem Meutterftutenftalle 

laufende Brummen. 

Stleinhohenheim. 

Zu dem vomantifch gelegenen Schweizerhaufe find zwei Ständeftälle, der eine 

für 14, der andere für 7 Pferde angebracht. Für die verfchiedenen Jahrgänge 

der Hengitfohlen bieten acht große und fleine Laufftälle, jeder zu 12 bis 16 Stüd, 

hinreichenden Naum. Diefe Stallungen befinden fich in drei verjchiedenen Gebäuden. 

Der Brummen, an welchem die Fohlen getränft werden, "fteht hier dicht an der 

Stelle, von wo aus die Fohlen auf die verjchiedenen Waidefoppeln getrieben werden. 

XXV. Beftimmung der Wadhzudt. 

Auswahl für den eigenen Bedarf. 

Aus der Nachzucht diefes Geftüts werden in erjter Linie die Zuchtthiere für 

das Geftüt felbjt ausgefucht und zu diefem Zwede etwa 12 bis 14 Stuten der 

Bollbiut- und Halbblutrace verwendet. Die Vollbluthengfte, welche zur Zucht fic) 

nicht eignen, werden in die Königlichen Stallungen abgegeben, wojelbjt fie als 

Keitpferde. des Königs und als Kavalierspferde für den Dienft verwendet werden. 

Die Wallachen dienen zur Nemonte der Königlichen Züge, die leichteren und edleren 

derfelben aber werden als Drofchfenpferde für den König Selbft oder als gewöhn- 

liche Dienftpferde, „Slepper," ‚benüßt. 

Seit vielen Jahren ift fein im Auslande erkauftes Pferd zu irgend einem 

Dienfte verwendet worden, einige arabifche Hengfte, welche der König reitet, 

umd einzelne zur Zucht als untauglich befundene englische Stuten ausgenommen. 

zu Drofchfenpferden, d. h. zu den Zweigefpannen, welche der König Selbjt Ienft 

und deren Er fich beinahe ausjchlieglich auf den nicht zu weiten Tomren bedient, 

find auch vein arabifche Pferde vielfach verwendet worden, und es haben diejelben 

jelbjt in umfern bergigen Gegenden und auf den harten Straßen die beften Dienfte 

geleiftet.
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Verkauf der überzähligen Pferde. 

a die jährliche Aufzucht weit zahlreicher ift, al$ die Bedürf- 

niffe des Geftüts und der Königlichen Stallungen e8 ver- 

langen, jo findet jedes Jahr in Verbindung mit dem großen 

Pferdemarkt in Stuttgart im Monat April ein größerer 

Berfauf ftatt; ein zweiter (geringerer) folgt am 30. Sep- 

tember auf dem Gejtütshofe Weil. 

Brüher famen zu diefen DVerfäufen viele ausgemufterte 

Pferde im wahren Sinn des Worts; heute jedoch ift das 

Gejtüt fo vorgefchritten, daß man mit Wahrheit jagen fan, 

e8 beftehe weitaus die Mehrzahl der zum Verkauf gebrachten 

Pferde aus iberzähligen fehlerfreien Thieren. 

Wie jehr das nterefje für das arabifche Pferd überhaupt 

zugenommen hat und welchen Nufes fich das Königliche Geftüt 

im Ausland erfreut, mag der Umftand beweifen, daß in den 

legten 15 Jahren für die verfchiedenften Länder Europa’s 

Hengfte und Stuten aus demfelben als Zuchtthiere gekauft 

worden find. Nußland, Polen, Defterreic) (Galizien und 

Ungarn), Dänemark, Holftein, Heffen, Baden, die Pfalz
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und alien Haben von hier Hengfte und Stuten bezogen und dem Vernehmen nad 

mit Vortheil verwendt. 

Welche Anerfennung die hier gezogenen arabifchen Pferde allerwärts gefunden 

haben, dafür fprechen wohl am unzweidentigften die PBreife, welche für die- 

jelben erzielt werden, und in welchem Berhältniß diefe Preife fich gefteigert, 

wird am anfchaulichjten durch die nachfolgende Durchfchnittsberechnung fir die 

legten 30 Zahre darzuftellen fein: 

FE Zahl der Durdhfehnittlicher Gejfammt- Durdhfchnittlicher 
Periode verkauften Ba BE N, E 

pferde Erlö3 in einem Sahr. Erlö3 für ein Pferd. 

von 1830 bis 1839 215 4716 fl. 48 Er. 219 fl. .23.,fr. 

von 1840 bis 1849 239 8589 fl. 54 Fr. 359 fl. 47 Er. 

von 1850 bis 1860 236 18101 fl. 49 Er. 843 fl. 43 kr. 

Hiebei ift zu bemerfen, daß unter der Stüczahl der zum Berkauf gebrachten 

Pferde auch die von Geftitte aus als werthlos zur Aufzucht befimdenen Fohlen 

gerechnet find, welche felten einen Preis von iiber 30 bis 40 fl. erhielten. 

Die an die Königlichen Stallungen abgegebenen Pferde, welche fich jährlich 

durchichnittlich auf 18 Stücd belaufen, und worunter fechs Vollblut- und zwölf 

Halbblutpferde anzunehmen find, werden für die Geftütsfaffe zu 1500 fl. fir das 

Bollblut- und zu SOO fl. für das Halbblutpferd berechnet, find aber felbftverftändfich 

unter den oben bezeichneten zum Berfauf gebrachten Thieren nicht begriffen. 

Schließlich dürfte es für das hippologifche Publifum, welches fir das arabifche 

Pferd fich intereffirt, von Werth fein, zu erfahren, daß fowohl auf den Königlichen 

Gejtüten, al3 in den Königlichen Stallungen fi) immer Pferde befinden, welche 

auch außer den größeren Berfäufen aus freier Hand abgegeben werden. Für Pferde, 

welche auf diefe Weife verkauft wirden, find bis jest Preife von 1500 fl. bis zur 

4000 fl. bezahlt. Sowohl der Kauf in der Auftion, als der aus freier Hand 

wird dadurch erleichtert, daß auf den gemefjenften Befehl Seiner Majeftät fein 

befannter Fehler dem Käufer verfcehwiegen wird.


